
32 Bigger Thonas' Soziali sati onaprozeß

üaterial:

A tri.t erari sches

1. Native Son

Material aus det0

( 8 .  T . . s

Werk Richard. Wrights

Soziali sation)



- 1 0 8 -

E5 nilßte nun zunächst danl.n gehen, aus den Werk
selbst, das €ich dazu hervorragend. ei-gnet, die
Gründe fiil das Verhaltea Bj.gger Thonasi herauszu-
aJ'beiten. Auf eben d.iesen Aspekt wj.rd sich alie Unter-
lichteinheit konzentrieren. Aufgebaut werden ka.rur
dabei, lyie gesagt, sowohl auf tle4 Gesellschaftslehre-
urxterricht, als auch alen Frendsprachea- uf}il tritera-
turunt erri cht der Sekunda.rstufe f. Die Ei4beziehurg
d.es Leh-rpla.rxs der SekundarEtufe 1I ist af,-lerdings
schw'ierig, d.a yriederum nur in der konkreten Situa-
tion auszuoachen ist, we].she lnhalte arstehen.
Aufgabe ist also d.j.e Nachzeichnung des Sozialisa-
tj.onsprozesses des Protagonisten, der angedeutet
und aJraleutungsweise analysiert yrird 1n der Veriei.-
d.igurgsrede des Re cht saJrreal-t s Boris Max. hpfehlens-
ryert wäire die Aufteilu4g in verschied.ene Arbeits-
gruppe4, d.ie dieses Problee illnerhalb von ej.n bis
zwei Wochen anhaud. des Suches herauszuarbeitea hätten.

.-Zurächst tyäre aber im Fosengespräch ater Sozi.alisa-
tionsprozeß, dieses konplexe Geflecht Eich überla-
gernaler und. eiteinaraler in Wechse].wirkung stehender
Institutionen und. Instalrzea begrifflich aufzulö sen
ln verschiedene Aspekte, unter alenen jewej.ls schwer-
purktnäßig zu arbeiten iväre. Ss böten sicb. etwa a]1:
l. faniliäre Soziali sation
2. Sozialisatlon durch das Ghetto

J. durch d.ie Arbeit bzw. .Arbeitslosigkej.t

4. durch di.e lSI glgq (Baatle und Bessj.e).

5. alur'cb d.ie Massemedien, il ie lreizeit
6. durch die Schule.

Bei alen Vorgespräch zur }intei1urlg dieser Arbeits-
gluppen dibften zr:Iächst eiLige Abweichungerl von
Sozia]-isationsprozeß d.er tieutschen Mittelsch.icht-
Schüler auffa]"Len:
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d.ie geringe Ro].te, die alie Schu]-e zu spielen scheinti
die Tatsache, d.aß kein Vater vorha.nalen isti '
die schlechten Wohfr- ul1al lJebensbedingungen;
dte Albe i ts los igke i t ;

Von d.aher bietet eich - unter Berücksichtigung iter
Situation d.er Schüler - die Aufteilung i.n fo].gende
Arbeitsgruppe! an:
1. Sozialisatiou il l der Faei]-ie (sehließt auch eiD:

Wohn- und Lebensbedingungen, ATbeitslosiskeit.
Schule, Religion, Verhältnis zu AfroaDerika); 

-

2. Die Sozi.ali sati.onsfunktioa d.er Baade und alas
Verhältni s zur Freund.in;

3. Die Sozialisationsfutkti on der tr'reizeit und der
üedien, eowie d.as Verhältnis zum ,weißelxi Aroerika.

Uögliche weitere Unterteilungen, entweder in weitere
arbeitsteilige oder i.n arbej-tsgleiche GruppeB., sind
entsprechend. der Kfassensi tuati on zu handhaben.

Die Aufgabe ales trehrere ist es, Uaterialvorschlä-
ge, alie er votrbereitet haben Euß, zu unterbrej.ten,

-so].lten dlie Schüler ihn alaru!! bitten und nicht selb-
stäualig nit dem irnfa&greichen RoDa.n arbeiten ryo11en,
Das slnd vor a11eo pagsagen aus {atiTe Son sowie
zusä,tz].ich, zur Vertiefutg eirrzelner Aspekte, Ab-
schnitte aus anileren Werken. Stets einbezogen bleilt
das Plädoyer 3orj"s ltraxi; das die .Ansätze zur Ab6trak-
tion von Bigger lhonas. ind.ividueller Soziatisation
enthä1t, alie weiter untea (siehe S. ) zu leiaten
ist. Ob die dort aufgeführten soziologischen Materie-
lien nacb den literariachen bearbeitet werden so1].er.,
oder ob es nög1i.ch i.st, sie - z. B. in Foru eines
reaalers uuter entsprechenalen Cesichtspunkten georil-
net - schon jetzt in die Arbeitsgruppen zu geben,
i.st hier nisht zu entscb.eiden.

überlegu:rgen wären anzustellen {lber d.ie Gefglren und
}lglichkeitelx jealee Vorgehelxs: einersei.ts die cefahr
der l.iberinterpretati on durch einseitige Auswahl
alu]'ch den Lehrer, andererseita die Arbeit8etleichte:
rung, alj.e aber Eöglicherwej.se bei aler yorhanalenen

l
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Fähigkeit aler Sehüler, sicb Belbstärilig lufornatio-
nen zu beachaffen uxd zu verarbeiten, 1.on ihnen
selbst abgelehnt wilrde. Auf jed.en Fa].1 euß d.er
lehrer auf nöglichst vie].e alenkbaxe Situationen vor-
bereitet sein, so lrLe es dj.eser Dntwurf versucht.

Nach d.en bj-sher Geeagten braucht nlcht weiter betont
zu wertlen, daß d.ie folgend.e Darstel].lrrrg eilxes mög-
lichen lernprozesses rxicht der Chronologie eines
tatsäcb].i.chen entsprecheu nuß. Die hier d.er ijber-
sichtlichkeit negelr vorgenoDnelre Treruung konplexer
Zusaoenhzinge rt... nuß im Unterricht wieder aufge-
hoben lrerden, inalen z. B. nach der Beziehung z!yi-
schelr der Ei4steLlurxg zu Autorität und Sexualverhal-
ten einerseits u!d. aler Arbeitsllatzsituation airderer-
seits gefragt lrj-rd.rr (Ra}lnenrichtlinien Gesellschafts-

lghre, S. t3O)


